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VORWORT

O
b zu Land oder zu Wasser – unsere »gefi ederten Freunde« 

begrüßen uns überall. Entweder hoch am Himmel oder ver-

borgen in der Umgebung. Vögel gibt es in den verschiedensten 

Größen und Formen, vom majestätischen Höckerschwan mit 

bis zu 160 Zentimetern bis hin zum zierlichen Wintergoldhähnchen mit 

gerade mal acht bis neun Zentimetern Körpergröße. Viele schmücken sich 

mit einem prachtvollen Federkleid, andere legen lieber Wert auf hervorra-

gende Tarnung. Es gibt exzellente Flieger, wie die Rauchschwalbe, die sich 

akrobatisch durch die Luft bewegen. Andere, wie der Zwergtaucher, erheben 

sich nur selten hoch in die Lüfte und tauchen lieber ein in die Unterwasser-

welt. Manche erfreuen uns mit wohlklingendem Gesang, andere sind keine 

»Vögel der großen Töne«.

Mit diesem Buch möchten wir Ihnen einen Einblick in die atemberau-

bende Vielfältigkeit unserer heimischen Vogelwelt gewähren. Wir wollen 

Sie zum Staunen und Genießen einladen und Sie gleichzeitig anregen, 

selbst hinauszuziehen, um unsere Vögel und ihren Lebensraum besser 

kennenzulernen und aktiv zu schützen. Außerdem möchten wir Sie auf 

eine kleine Reise in das tropische mittelamerikanische Land Costa Rica 

entführen, dessen Vogelvielfalt aus über 900 Arten jedes europäische Land 

in den Schatten stellt. Obwohl dieses Vogelparadies über 9000 Kilometer 

entfernt liegt, ist die dortige Vogelwelt der unseren gar nicht so unähnlich. 

Seit Jahren sind wir begeisterte Naturfotografen. Hinter vielen unse-

rer eindrucksvollen Naturfotos stecken Dutzende Vorbereitungsstunden, 

gefolgt von geduldigem Ausharren im engen, dunklen Tarnzelt, bei Wind 

und Wetter. Als Naturliebhaber gehen wir interessiert auf Lebewesen zu, 

doch oft kommen die Tiere auch zu uns, und besondere Fotos wurden nur 

möglich, weil ein Tier uns sein Vertrauen schenkte. Viele dieser einzig-

artigen Momente, die wir in der Natur mit ihren Bewohnern erlebt haben, 

haben wir in diesem Buch für Sie, liebe Leserin, lieber Leser, zusammenge-

tragen, um Ihnen neben den wunderschönen Vögeln und ihrer Lebensweise 

auch einen Einblick hinter die Kulissen des Naturfotografen zu geben. 

Wenn Sie nicht bereits für die Vogelwelt brennen, hoff en wir, dass wir 

mit diesem Buch Ihr Feuer, Ihr Interesse und Ihre Faszination für die Natur 

und ihre Bewohner entfachen können. In diesem Sinne wünschen wir 

Ihnen viel Freude beim Lesen!

Hannes Bonzheim Matthias Futterer 
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Reiher

9

In diesem Kapitel fi nden Sie Vogelarten, 

die mit einer Größe bis zu 40 Zentimetern 

aufwarten – vom Star bis zur Krickente.

In diesem Kapitel fi nden Sie Vogelarten, die mit einer Größe 

bis zu 13 Zentimetern aufwarten – vom Wintergoldhähnchen, 

dem kleinsten Vogel Europas, bis zum herrlich tirilierenden 

Schwarzkehlchen.

Die
Winzlinge

9

DIE WINZLINGE
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DIE WINZLINGE

Schwarz-
kehlchen

Saxicola rubicola

D
as Schwarzkehlchen ist ein Vogel der off enen Landschaft, wo 

vereinzelte Büsche und Bäume jedoch nicht fehlen dürfen. Auch 

Streuobstwiesen, Schilf- und Weinbaugebiete, Moore und Heiden 

sind gern besiedelte Habitate. Das Schwarzkehlchen ernährt sich von 

Insekten, kleinen Würmern, Spinnen und anderen Wirbellosen, die 

es größtenteils am Boden erbeutet. Wegen des schwarzen Kehl- und 

Kopfgefi eders der Männchen bekam das Schwarzkehlchen seinen 

Namen. Während es in Südeuropa durch das warme Klima ein Stand-

vogel ist, ziehen deutsche Schwarzkehlchen als Zugvögel zum Über-

wintern ins Mittelmeergebiet und teilweise sogar bis nach Nordafrika. 

Bereits Anfang März des darauff olgenden Jahres kehrt das Schwarz-

kehlchen allerding bereits wieder in sein Brutgebiet zurück und 

beginnt direkt nach der Ankunft, seinen Gesang vorzutragen. Schon 

am frühen Morgen lässt es ihn von hohen Strauch- oder Baumspitzen, 

Zaunpfählen oder anderweitigen Sitzgelegenheiten erklingen. Zum 

einen, um eine Partnerin für die anstehende Brutzeit anzulocken, und 

zum anderen um allen männlichen Schwarzkehlchen im Umkreis zu 

signalisieren: »Hier ist mein Revier!« Sind beide Faktoren gewähr-

leistet, beginnt das frischgebackene Schwarzkehlchenpaar mit dem 

Nestbau. Ist die kleine, gut im Bodenbewuchs oder in dichten Hecken 

oder Sträuchern versteckte Kinderstube hergerichtet, beginnt das 

Weibchen mit der Ablage seiner fünf bis sechs cremefarbenen Eier, die 

A U F  E I N E N  B L I C K

LEBENSERWARTUNG

bis zu 5 Jahre

GRÖSSE

11 bis 13 cm 

MIGRATION

Zugvogel

BRUTZEIT

März bis August

EIER

5 bis 6
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DIE WINZLINGE

hellbraune Sprenkel aufweisen. Nach zwei Wochen 

schlüpfen die Küken und entwickeln sich in wei-

teren 14 bis 16 Tagen zu kräftigen Jungvögeln, die 

sich über die von den Eltern erbeuteten Insekten, 

Spinnen und anderen Wirbellosen hermachen. 

Gewöhnlich zieht ein Schwarzkehlchenpaar zwei, 

bis gelegentlich sogar drei Bruten pro Jahr auf. 

Gegen Mitte August beginnt der Herbstzug, und 

die kleinen Vögel machen sich wieder langsam auf 

den Weg in ihr Winterquartier.

Kehlchen in vierfacher Ausführung

In Deutschland gibt es neben dem Schwarzkehlchen 

noch drei weitere Brutvögel aus der Familie der 

Fliegenschnäpper, die die Bezeichnung »Kehlchen« 

im Namen tragen. 

Das Rotkehlchen wird so gut wie jeder schon 

mal gesehen haben. Der kleine Vogel mit seiner rot-

orangefarbenen Kehle lebt häufi g in unmittelbarer 

Menschennähe. Das Blaukehlchen zu entdecken, 

gestaltet sich da schon schwieriger. Dieser hübsche 

Vogel mit der blauen Brust und dem weißen oder 

rotbraunen Kehlfl eck ist häufi g in Feuchtgebieten 

anzutreff en. Das Braunkehlchen ist dem Schwarz-

kehlchen in Färbung und Erscheinung am ähn-

lichsten. Es lebt vor allem auf artenreichen Feucht-

wiesen mit Sträuchern und Zaunpfählen, die als 

Sitzwarten genutzt werden.

←

Das Schwarzkehlchen ist nahe 

mit dem weit verbreiteten und 

bekannten Rotkehlchen ver-

wandt. Beide Arten gehören zur 

Familie der Fliegenschnäpper. Das 

Schwarzkehlchen ist mit seinen 

11 bis 13 Zentimetern zwar einer 

der kleinsten Vertreter seiner 

Familie, aber dennoch auff ällig 

durch seinen fröhlich schwatzen-

den Gesang. Vielerorts steigen 

seit Jahren die Bestände dieses 

hübschen Vögelchens.

Kaum im Brutgebiet angekommen, 

fällt das Schwarzkehlchen auch schon 

durch seinen fröhlichen Gesang auf.

––––––––

MATTHIAS FUTTERER

34
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V O R K E N N T N I S S E  S A M M E L N

Um Schwarzkehlchen und auch viele andere Vogel-

arten schön in Szene zu setzen, erfordert es eine 

gewisse Vorkenntnis über die Lebensweise der je-

weiligen Art. Eine der wichtigsten Voraussetzungen 

ist es zum Beispiel zu wissen, in welchen Habita-

ten die Art vorkommt. Wer Schwarzkehlchen im 

winterlichen Nadelwald sucht, ist selbst schuld. Zu 

welcher Tageszeit ist die gesuchte Art besonders 

aktiv? Ist der gesuchte Vogel ruff reudig? Wenn ja, 

machen Sie sich mit seinen Rufen vertraut. Ist er 

ein Einzelgänger oder Schwarmvogel? Gibt es be-

sondere Verhaltensweisen? Beim Schwarzkehlchen 

wäre das beispielsweise das Singen von erhöhten 

Warten aus. All das können mögliche Schlüsselfak-

toren sein, daher rate ich, sich so viel Wissen wie 

möglich über die gesuchte Vogelart anzueignen, um 

beim Fotografi eren erfolgreich zu sein.

B E O B A C H T U N G E N  V O R A B

In 80 Prozent der Fälle ist es sehr hilfreich, erst zu 

beobachten, bevor man mit der Kamera anrückt. 

Viele Arten, darunter auch das Schwarzkehlchen, 

sind mehr oder weniger Gewohnheitstiere, die be-

stimmten Tagesabläufen folgen. Schwarzkehlchen 

verraten sich recht schnell durch ihren Gesang, für 

den sie gern hohe Singwarten wie die Spitzen von 

Bäumen oder Büschen nutzen, aber auch viele an-

dere freie Sitzmöglichkeiten. Wenn man erst einmal 

ihre Lieblingswarten ausfi ndig gemacht hat, von 

denen aus sie auch häufi g Insekten jagen, ist man 

so gut wie am Ziel. 

TA G E S Z E I T  U N D  TA R N U N G

Schwarzkehlchen beginnen mit dem Einsetzen der 

Morgendämmerung, aktiv zu werden, daher ist es 

Gold wert, auch wenn es schwerfällt, sehr früh 

aufzustehen und noch in völliger Dunkelheit vor 

den Schwarzkehlchen vor Ort zu sein. Das hat den 

Vorteil, dass die Tiere nichts von der Ankunft eines 

Menschen mitbekommen. 

Ohne Tarnung geht jedoch gar nichts! Schwarz-

kehlchen sind dann nur schwer zu fotografi eren. 

Im Tarnzelt oder hinter einem dichten Tarnnetz 

hingegen ist es oft fast zu einfach, sie auf ein Foto 

zu bannen, besonders dann, wenn man weiß, wo sie 

sich aufhalten. Eine lautlose Kamera, angemessener 

Abstand und keine hektischen Bewegungen mit 

dem Objektiv – und das Schwarzkehlchen wird sich 

von Ihrer Anwesenheit nicht stören lassen. Viel 

Spaß und Erfolg beim Ausprobieren!

Zu guter Letzt noch ein Tipp: Seien Sie bitte nicht 

enttäuscht, wenn Sie nicht auf Anhieb zu den 

»besten« Bildern kommen. Das müssen Sie auch 

gar nicht, denn jedes eigene Bild ist etwas Besonde-

res, das Ihnen eine ganz persönliche Geschichte 

erzählt. Es ist eine Erinnerung an das Erlebte, 

welche Sie nie vergessen werden und sich beim An-

sehen immer zurück ins Gedächtnis rufen können. 

Wenn Sie einen Tennisschläger in die Hand 

gedrückt bekommen, heißt das ja auch noch lange 

nicht, dass Sie sofort Wimbledon-Sieger werden. 

Ebenso verhält es sich, wenn Sie die ersten Male 

mit der Kamera losziehen.

S P EC I A L

Anleitung 

zur Vogelfotografi e

SPECIAL: FOTOGRAFIE
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DIE MITTELGROSSEN

160

←

Amselweibchen 

haben ein braunes 

Gefi eder, wobei die 

Kehle oft etwas heller  

und braun gestrichelt 

ist. Das Männchen 

hat ein schwarzes 

Federkleid. 

↓

Am Max-Planck-

Institut für Verhal-

tensbiologie wird 

derzeit mithilfe des 

ICARUS Projektes 

(→Seite 162) das 

Zugverhalten von 

Amseln erforscht.
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161

HANNES 
BONZHEIM

Die persönliche

G
e s c h i c h te

AMSEL

Direkt vor meiner Haustür steht ein großer Feuerdornbusch. 

Seine reifen Beeren sind zwar für Vögel bekömmlich, aber nicht 

besonders beliebt. Mitte Januar setzten jedoch extreme 

Schneefälle ein, die unsere Gegend für ein paar Tage in ein 

Winter-Wunderland verwandelten.

Mit diesen unerwarteten Schneemassen und der damit 

verbundenen Nahrungsknappheit begannen sich plötzlich 

extrem viele Vögel, vor allem aber Amseln, für die Beeren zu 

interessieren. Innerhalb eines Tages war schon mindestens 

ein Viertel der Beeren am Busch verspeist. Am nächsten Tag 

schnappte ich mir meine Kamera und brachte mich vor dem 

Feuerdorn in Stellung. Zeitweise waren es um die zehn Amseln, 

die sich rund um den Busch aufhielten. 

Nun stand der Feuerdorn aber bereits im Revier eines 

Amselpärchens, das ganz und gar nicht begeistert war, so viele 

Mitesser zu bekommen. Dass ihnen »Fremde« ihre Beeren 

stibitzten, konnten sie nicht dulden. Sobald ein fremdes Tier 

versuchte, den Busch anzufl iegen, wurde es lautstark attackiert 

und vertrieben. Vor allem das Weibchen des Reviers ging resolut 

auf jeden Eindringling los, der sich an »ihren« Beeren vergreifen 

wollte. Dann erschien ein fremdes Weibchen, das eine geniale 

Idee hatte. Es kam ganz nah an mich heran und begann sich 

ungeniert an den Beeren zu bedienen. Das Weibchen des Reviers 

hingegen traute sich nicht so nah an mich heran. Es beäugte 

das Geschehen also verärgert vom hinteren Teil des Busches aus. 

Ein faszinierendes Erlebnis, das mir wieder einmal zeigte, 

wie intelligent diese Vögel sind und wie sie durchaus Probleme 

lösen können.

»
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Wiedehopf
Upupa epops

D
er Wiedehopf, der Wiedehopf, der bringt der Braut ‘nen Blumen-

topf, fi derallala, fi derallala, fi derallalalala ... Durch diese Strophe 

aus dem Volkslied »Die Vogelhochzeit« ist der Wiedehopf in Deutsch-

land ebenso bekannt wie die Amsel. Zu sehen bekommt man den 

unverwechselbaren Wiedehopf jedoch selten, aber sein unverkenn-

barer Ruf »Upupup upupup«, den er während der Balzzeit von April 

bis in den Mai hinein hören lässt, verrät seine Anwesenheit. 

Der Wiedehopf ist eine wärmeliebende Vogelart, die warme 

und trockene, nicht zu dicht bewaldete Gebiete mit kurzer, spärlicher 

Vegetation bevorzugt. Besonders häufi g fi ndet man den hübschen 

Vogel in Deutschlands Wein- und Streuobstgebieten. Auch in lichten 

Wäldern, insbesondere Kiefernwäldern, und in der Nähe von Wiesen 

und Weiden lässt er sich gelegentlich nieder. Ende Oktober, wenn 

es langsam kälter wird, verlassen auch die letzten Wiedehopfe ihre 

Brutgebiete und machen sich auf den langen Flug nach Afrika in ihre 

Winterquartiere. Dabei überqueren sie die Alpen in Höhen von bis 

zu 4000 Metern und kurz danach das Mittelmeer. Ein unglaublicher 

Kraftakt für einen so kleinen Vogel. 

Die Hauptnahrung des Wiedehopfs besteht aus Insekten wie 

Grillen, Engerlingen, Käfern oder auch Schmetterlingsraupen und 

anderen Wirbellosen. Spinnen, kleine Eidechsen und selten sogar Eier 

und Jungtiere artfremder Gelege werden ebenfalls nicht verschmäht, 

A U F  E I N E N  B L I C K

LEBENSERWARTUNG

bis zu 10 Jahre

GRÖSSE

26 bis 28 cm 

MIGRATION

Zugvogel

BRUTZEIT

April bis Juli

EIER

5 bis 8

ROTE LISTE DEUTSCHLAND

(6. Fassung 2020)

Kategorie 3 (Gefährdet)

DIE MITTELGROSSEN
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wenn sich eine günstige Gelegenheit bietet. Der 

Wiedehopf brütet in einer passenden Baumhöhle, 

einem Nistkasten oder sonstigen Höhlungen. 

Während der Balz versucht das Männchen 

durch laute Rufe, die teilweise mit aufgestellter Fe-

derhaube von Singwarten vorgetragen werden, auf 

sich aufmerksam zu machen. Reagiert ein Weibchen 

auf seine Balzrufe, versucht das Männchen es mit 

Futtergeschenken zu beeindrucken. Nimmt es seine 

Geschenke an, bietet das Männchen ihm geeignete 

Bruthöhlen oder Nistkästen in seinem Revier an. 

Schlüpft es hinein, haben sich seine Bemühungen 

gelohnt, und die Paarbindung ist abgeschlossen. 

Das Weibchen legt fünf bis acht Eier und 

beginnt oft schon nach der Ablage des ersten Eies 

mit der Brut. Das führt dazu, dass nach etwas mehr 

als zwei Wochen das erste Küken schlüpft und 

seine Geschwister im Abstand weniger Tage folgen. 

Während der Brutzeit füttert das Männchen seine 

Partnerin und später auch die Jungvögel. Übrigens 

verfügen Wiedehopfweibchen und auch ihr Nach-

wuchs über ein übel riechendes Bürzeldrüsense-

kret, das sie bei drohender Gefahr dem Feind ent-

gegenspritzen. Wenn die Jungen groß genug sind 

und vom Weibchen nicht mehr gehudert werden 

müssen, beteiligt es sich mit an der Futtersuche. 

20 bis 28 Tage nach dem Schlüpfen sind die 

Jungen selbstständig und verlassen das Nest. 

←

Nach seinem unverwechselbaren 

Ruf und seinem langen, dünnen 

Schnabel ist die Federhaube das 

charakteristischste Merkmal 

des Wiedehopfs. Sie wird bei 

der Landung, bei Erregung und 

darüber hinaus auch bei der Balz 

aufgestellt. Jedes Individuum hat 

seine eigene einzigartige Feder-

haube, die mal größer und mal 

kleiner ausfällt. Bei Kämpfen um 

Brutplätze müssen oft Federn der 

Haube daran glauben. Ausge-

rissene Federn wachsen allerdings 

nach einiger Zeit wieder nach.

Seine Federhaube, der lange Schnabel 

und sein Ruf machen den Vogel des 

Jahres 2022 unverwechselbar.

––––––––

HANNES BONZHEIM
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Wiedehopf  

Der Schnabel gehört zu jedem Vogel. Es gibt Schnä-

bel in den unterschiedlichsten Formen und Farben. 

Sie können klein oder groß sein, dick oder dünn, 

lang oder kurz. Jeder Schnabel hat seinen Sinn und 

seine bestimmte Aufgabe. Die meisten Schnäbel 

sind speziell an die Nahrungsanforderungen der 

jeweiligen Vogelart angepasst und dienen kaum 

noch zu etwas anderem. Und doch gibt es sie  – die 

Ausnahmen, die die Regel bestätigen.  

Zum Beispiel Tukane, wie hier der Lauch- 

arassari aus Costa Rica. Sie besitzen Blutgefäße im 

Schnabel, die es den Tieren ermöglichen, die über-

schüssige Wärme über den Schnabel zu regulieren 

und abzugeben. Bei Tukanen dient der Schnabel 

also nicht nur der Nah-

rungsaufnahme, sondern 

sozusagen auch als einge-

baute Klimaanlage, die sie 

vor Überhitzung schützt. 

Der Schnabel des Wiede-

hopfs ist lang und dünn, der des Eisvogels robust 

und spitz. Der Mäusebussard wiederum verfügt 

über einen messerscharfen, nach unten gebogenen 

Schnabel, und dem Grünfi nk genügt ein kurzer, 

kräftiger Schnabel.

Wiedehopfe ernähren sich bevorzugt von 

Großinsekten wie Feld- oder Maulwurfsgrillen, 

die lange Tunnelsysteme im Erdreich bewohnen. 

Mit dem kurzen, kräftigen Schnabel des Grünfi nks 

WUNDERWERK SCHNABEL – 

 Wozu dient er dem Wiedehopf? 

Eisvogel Mäusebussard Grünfink

käme der Wiedehopf nicht weit, denn dieser dient 

dem Grünfi nk zum Aufpicken von harten Säme-

reien. Auch der messerscharfe und nach unten 

gebogene Schnabel des Mäusebussards wäre für 

den Wiedehopf nutzlos, denn solch eine Schnabel-

form ist zwar zum Zer- oder Aufreißen von Beute 

gut geeignet, nicht aber zur Jagd von Feld- oder 

Maulwurfsgrillen. Am ehesten würde der robuste, 

spitze Schnabel des Eisvogels infrage kommen, 

doch auch dieser ist besser für das gezielte Packen 

und Verschlingen von kleinen Fischen geeignet.

Deshalb ist für den Wiedehopf sein langer, 

dünner Schnabel optimal, denn mit ihm kann er 

am besten in die Gangsysteme der Maulwurfs-

grillen vordringen und sie durch gezieltes Stochern 

im Boden aus dem Erdreich herausziehen.

SPECIAL: SCHNABEL
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→

Die Paarung fi ndet 

nur in einem kurzen 

Zeitraum statt und 

kann bis zu dreimal 

am Tag erfolgen. 

↑

Das Männchen versorgt sein Weibchen während der Brutzeit mit 

Futter, später versorgt es dann auch die Jungvögel.

↓ Mit Balzrufen und Futtergeschenken versucht das Männchen das 

Weibchen zu beeindrucken. 

184
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H I L F E  F Ü R  D E N  W I E D E H O P F

Der Wiedehopf ist ein Höhlenbrüter, doch leider 

fi ndet er vielerorts kaum noch Lebensräume mit 

genügend Brutmöglichkeiten vor. Durch das An-

bringen von Nistkästen kann man diesem Problem 

entgegenwirken. In meiner Heimat habe ich schon 

viele Nisthilfen für den Wiedehopf gebaut und 

angebracht. Der Großteil davon wurde prima 

angenommen, und viele kleine Wiedehopfe durften 

hier schon das Licht der Welt erblicken. Möchten 

Sie ebenfalls dem Wiedehopf ein wenig »unter die 

Flügel greifen«? Dann sind Sie hier richtig!

D A S  B R A U C H E N  S I E

Zum Bau des Kastens benötigen Sie Folgendes:

•  8 mm dickes Holz (keine bestimmte Holzart und 

Lackierung notwendig) 

•  Bleistift und Lineal (zum Einzeichnen der Teile)

•  Stichsäge oder Kreissäge (zum Aussägen)

•  Schmirgelpapier oder Holzfeile (um Kanten 

abzurunden und Splitter zu entfernen)

•  Bohrmaschine (zum Vorbohren) 

•  Akkuschrauber und Torx-Schrauben (zum 

späteren Verbinden der Bauteile)

•  Lochbohrer mit 60 mm Durchmesser (um ein 

sauberes Loch zu erzielen)

Soll der Kasten im Freien stehen, brauchen Sie 

zusätzlich:

•  Borstenpinsel (zum wetterfesten Streichen des 

Kastens)

•  wasserabweisende Holzlasur (um den Kasten 

gegen Witterung zu schützen)

•  Dachpappe (als Schutz für die Kastenoberseite)

•  Handtacker (um die Dachpappe zu befestigen)

Maße der Bauteile:

•  4 x 300 x 500 mm (Frontseite, Rückseite, Boden 

und Deckel)

•  2 x 300 x 290 mm (Seitenteil rechts und links)

U N D  L O S  G E H T ’ S

Schritt 1: Das Zeichnen

Wenn Sie nun alle benötigten Werkzeuge und 

Materialien beisammenhaben, kann es losgehen. 

Beginnen Sie sorgfältig mit Lineal und Bleistift die 

benötigten Bauteile auf dem Holz einzuzeichnen. 

Wenn der Nistkasten im Freien angebracht werden 

soll, machen Sie den Deckel lieber etwas größer 

(310 x 560 mm). Achten Sie auf Genauigkeit, damit 

beim Zusammenbau alles passt. In vielen Bau-

märkten gibt es auch die Möglichkeit, sich die Teile 

direkt passend zuschneiden zu lassen.

Schritt 2: Das Aussägen

Wenn Sie die Bauteile nicht im Baumarkt zuschnei-

den lassen und selbst alle Bauteile aufgezeichnet 

haben, geht es an den nächsten Schritt. Jetzt 

werden die Bauteile mithilfe einer Stichsäge oder 

Kreissäge ausgesägt. Bitte achten Sie, wie schon 

beim Einzeichnen, auf Genauigkeit, damit beim 

Verschrauben keine Spalten oder Ritze entstehen. 

Auch die eigene Sicherheit sollte gewährleistet sein. 

Gegebenenfalls ist eine helfende Hand sinnvoll. 

Schritt 3: Das Schmirgeln und Abrunden

Durch das Sägen entstehen oft Splitter und harte 

Kanten. Diese kann man mit Schmirgelpapier oder 

einer Holzfeile abrunden.

P R OJ E K T

Wiedehopf-Nistkasten
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↑  Nachdem ich die Bauteile des Nistkastens sorgfältig auf dem Holz eingezeichnet 

habe, werden sie mithilfe einer Kreis- oder Stichsäge ausgesägt. 

↑  Zunächst die Frontseite mit dem Boden verschrauben. 

↑  Verschraubt werden die Bauteile mit sogenannten Torx-Schrauben. 

↓ Nun die Seitenteile anbringen. 

↑ Kastenansicht von der Seite. Die Seitenteile wurden mit dem Boden und der Rückwand verbunden. 
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Schritt 4: Der Zusammenbau

Die fertig ausgesägten und abgerundeten Teile 

liegen nun vor Ihnen und können jetzt mithilfe 

eines Akkuschraubers verschraubt werden. Emp-

fehlenswert ist es, Torx-Schrauben zu verwenden, 

da diese verschleißresistenter sind als andere. 

Auch mit einem dünnen Bohrer vorzubohren, kann 

ich Ihnen wärmstens empfehlen, weil sonst die 

Gefahr besteht, dass das Holz reißt.

•  Beginnen Sie damit, die Frontseite mit drei 

Schrauben mit dem Boden zu verschrauben. 

•  Fixieren Sie nun die beiden Seitenteile mit jeweils 

zwei Schrauben am Boden und der Frontseite. 

•  Jetzt drehen Sie den Kasten und schieben den 

Deckel zwischen den beiden Seitenteilen an die 

Frontseite. Achten Sie dabei darauf, dass er auf 

gleicher Höhe wie die Seitenteile und die Front-

seite liegt. Befestigen Sie nun den Deckel mit 

jeweils zwei Schrauben an beiden Seitenteilen 

und zwei Schrauben an der Frontseite. 

•  Nun legen Sie die Rückwand zwischen den beiden 

Seitenteilen, dem Deckel und dem Boden an und 

verschrauben sie mit jeweils zwei Schrauben an 

beiden Seitenteilen, dem Boden und dem Deckel. 

•  Mit dem Lochbohrer bohren Sie in einem Ab-

stand von 100 mm vom Dach und 100 mm von 

der linken oder rechten Seite ein 60 mm großes 

Loch. Fertig ist der Nistkasten! 

Hinweis: Das Einfl ugloch sollte keinesfalls einen 

größeren Durchmesser als 70 mm haben, sonst sin-

ken die Chancen auf den Einzug der Vögel deutlich.

•  Möchten Sie den Nistkasten draußen anbringen, 

sollten Sie ihn außen noch mit einer wasserab-

weisenden Holzlasur einstreichen und Dachpappe

auf dem Deckel mithilfe eines Handtackers be-

festigen.

Schritt 5: Standort und Pfl ege

In welchen Habitaten sich der Wiedehopf wohlfühlt

und genügend Nahrung fi ndet und damit das An-

gebot eines Nistkastens Sinn macht, fi nden Sie bei 

der Beschreibung der Art auf Seite 180. Einstreu ist

nicht zwingend notwendig, kann aber in Form von 

trockenem Rindenmulch angeboten werden. In den

Wintermonaten zwischen November und Januar 

sollte der Kasten einmal von grobem Dreck befreit 

werden.

Schritt 6: Das Anbringen

Es gibt zwei Möglichkeiten, den Nistkasten anzu-

bringen. Die erste Methode bietet sich insbesonde-

re in Weinbaugebieten an, wo es noch Rebhütten 

aus Holz gibt.

Methode 1: Der Kasten wird im Inneren der Hütte 

mit Schrauben zwischen Kastenfrontseite und 

Hüttenwand in einer Höhe von mindestens 50 cm 

oder maximal 130 cm über dem Boden angebracht. 

Das ist sehr wichtig, denn sonst kann es passie-

ren, dass andere Arten wie etwa der Star in den 

Kasten einziehen. Mit dem Lochbohrer muss zum 

Abschluss noch ein passendes Loch in die Hütten-

wand gebohrt werden, damit der Wiedehopf in den 

Kasten gelangen kann.

Methode 2: Der Kasten wird an einem Baum-

stamm, frei stehend oder an der Außenseite einer 

Häuser- bzw. Hüttenwand angebracht. Im Grunde 

geht man genauso vor, wie bei Methode 1 beschrie-

ben. Achten Sie hier jedoch darauf, dass der Kasten 

witterungsgeschützt angebracht wird.

Hinweis: Wird der Kasten draußen angebracht, 

berücksichtigen Sie bitte, dass das Einfl ugloch 

nicht auf der Wetterseite liegt. 

Sollte das entsprechende Grundstück, auf welchem  

Sie den Kasten anbringen möchten, nicht Ihnen ge-

hören, müssen Sie zunächst die Erlaubnis des Eigen-

tümers einholen. Kennen Sie diesen nicht persön-

lich, bietet es sich an, auf einem Zettel den Namen, 

das Anliegen und die Telefonnummer oder E-Mail-

Adresse zu schreiben und in einer Klarsichtfolie an 

einer geeigneten Stelle auf dem Grundstück aufzu-

hängen. Die meisten Menschen freuen sich darüber, 

sich am Naturschutz beteiligen zu können.
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↑  Der Kasten wird umgedreht und der Deckel zwischen den beiden Seitenteilen an 

die Frontseite geschoben.

↑  Das Einfl ugloch in der Hüttenwand

↑  Mit dem Lochbohrer wird das Einfl ugloch in den Nistkasten gefräst. 

↑ Der fertige Wiedehopf-Nistkasten (rechts) 

Wie man einen Nistkasten für Turmfalken (links) baut, können Sie auf Seite 222 lesen. 

↓ Rindenmulch als Einstreu
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→ 

Eine Rabenkrähe geht 

auf einen doppelt so 

großen Mäusebussard 

los, um ihr Revier zu 

verteidigen.

↑

»Sieh her, wie groß ich bin! Da musst du doch Angst bekommen« –

der Mäusebussard im Anfl ug auf einen Kontrahenten. 

↓ Kämpfe und Streitereien gehören zum Leben eines Bussards dazu 

und sind meist schnell und ohne ernsthafte Verletzungen geklärt.

286

DIE GROSSEN
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Umbruch_Magische Welt der Vögel_310_335.indd   318Umbruch_Magische Welt der Vögel_310_335.indd   318 29.09.22   09:2629.09.22   09:26



↑

Stundenlanges regungsloses Ausharren ist für die Rohrdommel ein 

Kinderspiel und wird früher oder später einem unachtsamen Fisch zum 

Verhängnis. Wie aus dem Nichts schnellt sie mit ihrem langen Hals ins 

Wasser und packt mit ihrem kräftigen Schnabel zielsicher zu.

↓ 

Hier hat sie einen Flussbarsch erbeutet. 

Doch nicht nur Fische stehen auf dem 

Speiseplan der Rohrdommel, auch Am-

phibien wie Frösche oder Molche sowie 

Wasserinsekten und gelegentlich kleine 

Nagetiere passen in ihr Beutespektrum.

←

Wenn die Rohrdommel gegen 

Abend zum Jagen am Schilf-

rand erscheint, hat man so gut 

wie keine Chance, sie kommen 

zu sehen. Sie steht plötzlich da.

319

→

Langsam und überaus vorsich-

tig schreitet die Rohrdommel 

über eine Holzplanke in die 

Mitte eines kleinen Tümpels, 

um dort auf die Jagd zu gehen.
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V Ö G E L  D E R  N Ä H E R E N  U M G E B U N G

Nicht nur außerhalb menschlicher Siedlungen ergaben sich sehr interessante 

Fotomöglichkeiten, denn wie ich es aus Deutschland kannte, haben auch in Costa 

Rica viele Vogelarten die Städte und Dörfer erobert. Sie werden überrascht sein, 

was für spannende Vogelarten ich entdecken konnte ...

↑    Hat ein Trupp von Rabengeiern einen Kadaver entdeckt, 

gesellen sich auch schnell andere Aasfresser wie der 

Truthahngeier, der Königsgeier oder der Karibikkarakara

dazu. Letzterer ist auf diesem Foto zu sehen.

←  Diese männliche 

Passerinitangare 

saß auf einem 

Weidezaun am 

Straßenrand 

und war kaum zu 

übersehen.

↑ Der Schwefelmaskentyrann gehört zur Familie der 

Tyrannen und wagt sich auch in Siedlungen hinein. 

↑    Hier bin ich gerade dabei, Rabengeier zu fotografieren. 

Auffallend und gleichzeitig auch sehr entspannt war die 

geringe Fluchtdistanz der meisten Tiere.

REISEBERICHT
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↓  Das Inkatäubchen erreicht mit 22 Zentimetern und einem 

Gewicht zwischen 45 und 50 Gramm gerade mal die 

Größe einer Singdrossel. Es ist wegen seiner zierlichen 

Erscheinung und der schönen Gefiedermusterung wirklich 

hübsch anzusehen.

↑    Jede noch so kleine biologische Nische in und um 

Städte und Dörfer wird genutzt, und so machte ich in 

einem kleinen Park im Herzen der Hauptstadt San José 

Bekanntschaft mit Keilschwanzregenpfeifern, die in dem 

ausgetrockneten Becken eines Teiches nach Fressbarem 

suchten. Menschliche Anwesenheit schien sie nicht 

weiter zu stören, und ich konnte in aller Ruhe verschiedene 

Fotos von ihnen machen. 

↑  Das Rosttäubchen ist sogar noch sechs Zentimeter 

kleiner als das Inkatäubchen und nur so groß wie ein 

Buchfink!

←  Diese Veraguasittiche haben den Wald gegen eine Kirche 

eingetauscht, in deren Nischen sie sich wohlfühlen. Es war 

eine wahre Freude zu beobachten, wie die kleine Kolonie 

der grünen Papageien fröhlich im Umkreis der Kirche 

herumflog. Veraguasittiche gehören zur Gattung der 

Keilschwanzsittiche aus der Familie der Eigentlichen 

Papageien. Ein Exemplar dieser geselligen Vögel ist etwa 

28 Zentimeter groß und wiegt 150 Gramm. Veragua-

sittiche erreichen ein Alter von bis zu 20 Jahren. 

COSTA RICA
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So haben Sie unsere Vögel noch nie gesehen!

Vom winzigen Wintergoldhähnchen bis zum imposanten Höckerschwan – 

tauchen Sie ein in die fantastische Welt unserer gefiederten Freunde. Es  

erwarten Sie großartige Fotos, informative Porträts zu rund 100 Vogelarten, 

spannende Geschichten, inspirierende Projekte und erstaunliche Fakten. 

Die beiden Vogelenthusiasten und Naturfotografen Hannes Bonzheim und 

Matthias Futterer erzählen von ihren Erlebnissen und unvorhersehbaren, 

oft lustigen Momenten rund um die Entstehung der Bilder – und garantieren 

einen faszinierenden Blick »hinter die Kulissen« der Fotografie! 

Specials, etwa zur Mythologie der Eulen, machen neugierig. Naturschutz-

projekte mit detaillierten Bauanleitungen, zum Beispiel zur Schaffung 

einer Eisvogel-Steilwand oder eines Wiedehopf-Kastens, liefern großartige 

Anregungen, wie man selbst zum Schutz der Vögel beitragen kann. Ein 

Schritt-für-Schritt-Guide zeigt, wie man bestimmte Vogelarten wie die 

Waldohreule oder den Waldkauz finden und beobachten kann. All das und 

noch viele weitere spannende Fakten und praktische Tipps finden Sie in 

diesem Buch. Zum Schluss erwartet Sie sogar noch ein atemberaubender 

Abstecher in die artenreiche Vogelwelt Costa Ricas. 

Lassen Sie sich verzaubern von diesem einzigartigen Bildband!
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